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derungen für Germanistik Digital 
 

Monika Hornáček Banášová 
 

 

1  Digitale Kompetenzen im Unterricht 
 

In der sich ständig entwickelnden digitalen Gesellschaft müssen neue Formen des Lernens zu-

gänglich gemacht werden. Die Corona-Krise hat jedoch gezeigt, dass viele Hochschuleinrichtun-

gen bzw. Studiengänge nicht ausreichend an das digitale Zeitalter angepasst wurden und werden. 

Der rasche Übergang zum improvisierten Online-Unterricht vor zwei Jahren wurde von weiteren 

Schwierigkeiten begleitet. In vielen Kernfächern und Fachseminaren fehlen geeignete digitali-

sierte Unterrichtsmaterialien. Digitale Inhalte können jedoch mehr als eine vorübergehende Lö-

sung in der Krisensituation sein, da sie neue Möglichkeiten für die Individualisierung und Diffe-

renzierung des Unterrichts eröffnen können. Aus unserer Sicht sollten die Erfahrungen der Stu-

dierenden mit verschiedenen Formen der digitalen Interaktion und ihre bereits etablierten Lern-

umgebungen mit dem akademischen Lernen und der Lernumgebung an den Universitäten ver-

knüpft werden. 

Das Projekt Erasmus+ 2020-1-SK01-KA226-HE-094271 mit dem Titel „Germanistik Digi-

tal“, koordiniert vom Lehrstuhl für Germanistik der Universität der hl. Cyril und Methodius in 

Trnava, das wir in diesem Beitrag vorstellen und dessen Bedeutung für die Unterrichtspraxis wir 

begründen, sollen zur Beseitigung der oben genannten Defizite und Lücken im aktuellen Unter-

richt führen. Die Aufmerksamkeit richtet sich auf nachhaltige Veränderungen und auf die Ver-

besserung der Qualität des Deutschunterrichts, um den neuen Herausforderungen des digitalen 

Zeitalters gerecht zu werden. 

In diesem Zusammenhang planen wir die Erstellung und Anwendung von frei zugänglichen 

Online-Lehr- und Lernmaterialien, die eine Reihe von Schlüsselkompetenzen im Zusammenhang 

mit der fachlichen Kompetenz von Germanistikabsolventen ausreichend entwickeln. 

Die Unterstützung und Entwicklung der digitalen Kompetenzen von Lehrkräften, die mit di-

gitalisierten Lernmaterialien arbeiten, scheint eine Priorität zu sein, da das Engagement und die 

Motivation der Lernenden in hohem Maße von ihrer Weiterbildung und ihrer Fähigkeit abhängen, 

die neuen Technologien sinnvoll zu nutzen. 

Die theoretische Aufarbeitung der Unterrichtsbedingungen mit Hilfe neuer Technologien ist 

in aktuellen wissenschaftlichen Publikationen, insbesondere im Bereich der Hochschulpädago-

gik, noch eher eine Herausforderung. 

Eine aktuelle und grundlegende Herausforderung ist das schülerzentrierte Lernen, wobei sich 

der sogenannte "flipped classroom", im Deutschen als „das umgedrehte Klassenzimmer“ bezeich-

net, als eine geeignete innovative Methode zeigt. Dabei handelt es sich um eine Methode des 

integrierten Lernens, bei der Lehrer und Schüler die Rollen vertauscht haben, d.h. der Inhalt des 

Lehrplans wird von den Studierenden in ihrer Vorbereitung erstellt und dann in der schulischen 

(Online) Umgebung angewendet. Diese Art des Unterrichts, bei der zeitgemäße didaktische An-

sätze, Informations- und Kommunikationstechnik und kollaborative Praktiken zum Einsatz kom-

men, kann zum einen den Lernbedürfnissen der Studierenden besser gerecht werden und zum 

anderen zu einer Anpassung der Lehrpläne an das 21. Jahrhundert führen. 

Bei den Überlegungen zur Umsetzung dieser Idee stützen wir uns auch auf die Empfehlungen 

des Rates der Europäischen Kommission: die Empfehlung des Rates vom 22. Mai 2018 zu 

Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen oder die Empfehlung des Rates vom 22. Mai 

2019 zu einem umfassenden Konzept für das Lehren und Lernen von Fremdsprachen (Verweise 
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in den Referenzen am Ende des Artikels). Zitiert aus dem letztgenannten Dokument: „Für eine 

zunehmend mobile und digitale Gesellschaft müssen neue Wege des Lernens erschlossen werden. 

Insbesondere digitale Entwicklungen ermöglichen das Erlernen und Üben von immer mehr Spra-

chen außerhalb fester Unterrichtsräume und Lehrpläne. Die derzeitigen Bewertungsverfahren 

spiegeln diese Entwicklungen nicht vollständig wider.” 

Diese Empfehlungen berücksichtigend haben wir beschlossen, innovative Praktiken im Kon-

text des digitalen Zeitalters, sowie offene und zugängliche Bildung zu berücksichtigen und gerade 

diese in dem Projekt zu behandeln und zu entwickeln. 

 

Unsere zweite Priorität konzentriert sich auf die Fakten und Ergebnisse der Studie "OECD Skills 

Strategy Slovak Republic: Assessment and Recommendations" aus dem Jahr 2020, wonach nur 

37 % der 25- bis 34-Jährigen in der Slowakei eine Hochschulausbildung abgeschlossen haben. 

Wie alle am Projekt beteiligten Einrichtungen1 bestätigen, gibt es jedes Jahr eine relativ hohe 

Zahl von Studienabbrechern, was auch auf die unzureichende Berufsausbildung der Studierenden 

im ersten Studienjahr zurückgeführt werden kann. Deshalb möchten wir mit dem Projekt auch 

gezielt auf die zum Teil sehr unterschiedlichen fremdsprachlichen Kompetenzen der Erststudien-

anfänger*innen eingehen und gleichzeitig versuchen, die Lücke zwischen vorhandener Fremd-

sprachenkompetenz und der geforderten (metasprachlichen) Fachkompetenz zu schließen. Die 

Ziele des Projekts und die geplanten Aktivitäten konzentrieren sich daher auf wichtige Schlüs-

selkompetenzen, die bereits im Europäischen Referenzrahmen für Schlüsselkompetenzen für le-

benslanges Lernen definiert wurden, z.B. muttersprachliche und fremdsprachliche Kompetenzen, 

Computer- und Lernkompetenzen sowie Kulturbewusstsein und kulturelle Ausdrucksfähigkeit. 

Die Entwicklung dieser Kompetenzen kann bewusst und strategisch mit der Vorbereitung auf 

berufliche Kompetenzen als Lehrer*innen, Dolmetscher*innen, Übersetzer*innen, Kulturver-

mittler*innen usw. im Rahmen der Germanistik verbunden werden. Unsere zweite Priorität, die 

Bewältigung der Unterschiede bei den Lernerwartungen, die sich aus den Fremdsprachenkompe-

tenzen ergeben, ist idealerweise mit der Entwicklung innovativer Praktiken verknüpft, die wir 

uns im digitalen Zeitalter vorstellen und die in geeigneter Weise instrumentalisiert werden kön-

nen. Auch in der Empfehlung des Rates vom 22. Mai 2019 zu einem umfassenden Konzept für 

das Lehren und Lernen von Sprachen heißt es, „integriertes Lernen von Inhalten und Sprache, 

also Fachunterricht in einer Fremdsprache, sowie digitale und Online-Instrumente für das Spra-

chenlernen haben sich bei unterschiedlichen Kategorien von Lernenden als effizient erwiesen. 

Sprachlehrerinnen und -lehrer in ganz Europa könnten von einer fortlaufenden beruflichen Wei-

terbildung profitieren, indem sie einerseits ihre digitale Kompetenz auf den neuesten Stand brin-

gen und andererseits lernen, wie sie ihren praktischen Unterricht durch den Einsatz unterschied-

licher Methoden und neuer Technologie optimal unterstützen können. Eine Bestandsaufnahme 

der freien Lern- und Lehrmaterialien könnte sie hierbei unterstützen, wobei der durch den Euro-

parat geleisteten Arbeit Rechnung zu tragen ist.” 

 

 

2  Bedarfsanalyse 
 

Da das Projekt im Kontext der Corona-Krise angesiedelt ist, wird versucht, auf die neuen Her-

ausforderungen zu reagieren, mit denen alle Universitäten derzeit konfrontiert sind. Als Aus-

 
1  Ausländische Partner: Universität Maribor, Slowenien; Universität Jana Evangelisty Purkyně v Ústí nad 

Labem, Tschechische Republik; Universität Vilnius, Litauen; Ventspils Augstskola Lettland; Universität 

Beograd, Serbien. 
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gangspunkt für die Erfassung der aktuellen Situation diente eine kleine Umfrage, die an die Mit-

arbeiter der Germanistik-Lehrstühle an den Partnerinstitutionen im Zeitraum von September bis 

November 2020 online realisiert wurde. 

Die Umfrage enthielt Fragen wie folgende: 

 

• Wie war der Unterricht an Ihrer Universität während der Corona-Krise? 

• Gab es Online-Kurse oder -Materialien an Ihrer Universität, zu denen Sie Zugang hatten? 

• Wenn ja, zu welchen Themen und auf welchen Plattformen? 

• Was haben Sie bei der Umsetzung des Online-Unterrichts vermisst? 

• Für welche spezifischen Kurse hätten Sie gerne Online-Materialien? 

• Haben Sie Erfahrung mit der Gestaltung von Online-Materialien? 

 

Alle für das Projekt ausgewählten Partner bieten Online-Unterricht über gängige Plattformen wie 

Moodle, Zoom, MS Teams und BigBlueButton an. Gleichzeitig berichten alle Teilnehmer, dass 

es an ihren Universitäten nur wenige oder gar keine Online-Kurse gibt, zu denen sie Zugang 

haben. Die meisten Kurse und Materialien sind eher für das Selbststudium geeignet (Materialien 

zur Prüfungsvorbereitung, empfohlene Lektüre usw.) und lassen keine oder nur eine begrenzte 

Interaktivität zur Bereicherung des Lehrens und Lernens zu. Diese Materialien sind auch oft nicht 

für den Online-Unterricht und die Live-Interaktion vorgesehen. Alle Lehrerinnen und Lehrer ver-

fügen auch nicht über eine geeignete Methodik für die Unterrichtsgestaltung und haben wenig 

Erfahrung mit der Bewertung, dem Testen und Prüfen in der Online-Umgebung. Überraschender-

weise hat sich in fast allen Bereichen der germanistischen Disziplinen der Bedarf an Online-Ma-

terialien herausgestellt, von Grundlagenfächern wie Einführung in die Germanistik, praktische 

Sprachübungen (insbesondere mündliche Kommunikation), Grammatik, Textanalyse, Textlingu-

istik, Literatur- und Landeskunde, Fremdsprachendidaktik bis hin zu Spezialfächern wie Sozio-

linguistik oder Wirtschaftsdeutsch. 

Unser primäres Ziel ist es daher, gezielt auf diese Bedürfnisse einzugehen, insbesondere durch 

die Kreierung neuer hochwertiger Lehrinhalte, die modern und für das veränderte Bildungsum-

feld geeignet sind, sowie durch die Entwicklung von Empfehlungen für die Anpassung und Um-

gestaltung anderer bestehender Materialien für das Online-Lernen und methodische Ratschläge, 

die auch für andere Disziplinen und Studiengänge von Nutzen sein könnten. Diese Materialien 

sollen zur qualitativen Verbesserung des Online-Lernens beitragen, den Anforderungen des digi-

talen Zeitalters gerecht werden und auch einen Beitrag zur Umgestaltung der Lehrprozesse im 

21. Jahrhundert darstellen. 

 

Die Synergien innerhalb der Partnerschaft können bei der Umsetzung dieses Ziels sehr gut ge-

nutzt werden, da sich die Experten der verschiedenen Institute in ihren Fachgebieten ergänzen 

und die Partner auch in der Entwicklung von Online-Kursen unterschiedlich weit fortgeschritten 

sind, so dass sie ihre Verfahren austauschen können, was zu Innovationen bei den erstellten Lern-

materialien führen kann. 

Unserer Meinung nach reicht die Digitalisierung des Unterrichts jedoch nicht aus, um das 

Germanistikstudium zu erneuern. Tatsächlich machen die Partner in anderen Zusammenhängen 

ähnliche Erfahrungen, wie die Antworten im zweiten Teil unserer Umfrage zeigten. Ein großes 

Problem sind die unterschiedlichen Fremdsprachenkompetenzen (Abiturienten mit geringen 

Deutschkenntnissen (auf dem Niveau A1 nach dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrah-

men) und immer seltener mit B1+ oder B2) und die mangelnden Lernkompetenzen der Studien-

anfänger, wobei diese Unterschiede häufig zum Studienabbruch führen. Wir sind der Meinung, 

dass die Entwicklung und Innovation von Lehrmaterialien auch diesen Aspekt berücksichtigen 

können, weshalb wir die zweite Priorität für diesen Bereich gewählt haben. Dabei wollen wir von 

der Situation profitieren, dass Studierende im ersten Studienjahr zwar viel Erfahrung mit digitalen 
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und sozialen Medien haben, diese aber nicht zum Lernen nutzen können. Gleichzeitig sollten  

die neuen Materialien als Instrument für eine stärkere Differenzierung und Individualisierung des 

Unterrichts dienen, was in Verbindung mit einer geeigneten Methodik dazu führen könnte, die 

oben genannten Unterschiede und Kompetenzlücken zu überwinden. 

Das Projekt kann zwei Zielgruppen unmittelbar ansprechen. Auf der einen Seite die Studie-

renden, deren fremdsprachliche, fachliche und digitale Kompetenzen gezielt gefördert werden 

müssen, und auf der anderen Seite die Lehrkräfte, die ihr Unterrichtsumfeld an die neue Situation 

anpassen müssen, indem sie es entsprechend den Möglichkeiten des digitalen Zeitalters gestalten. 

 

 

3  Erwartete Ergebnisse 
 
Unser Ziel ist die Beseitigung und Überwindung der Defizite und Lücken im Unterricht, die sich 

aus der aktuellen Situation und der Bedarfsanalyse ergeben haben. Es handelt sich nicht nur um 

eine vorübergehende Lösung für die aktuelle Situation, sondern der Schwerpunkt liegt auf einem 

nachhaltigen Wandel und der Verbesserung der Qualität des Fremdsprachenunterrichts, insbe-

sondere des Deutschunterrichts, der dem neuen digitalen Zeitalter gerecht werden soll. 

Zu diesem Zweck sind insbesondere die intellektuellen Outputs des Projekts – Lehrmateria-

lien, die an den Unterricht in einem digitalen Umfeld angepasst sind, und methodische Empfeh-

lungen für die Erstellung solcher Materialien – geplant. Transnationale Schulungen und verschie-

dene Lehr- und Lernaktivitäten im Rahmen der Projektdauer sind ebenfalls Teil der geplanten 

Aktivitäten. Die Umsetzung und Validierung der erstellten Unterrichtsmaterialien direkt im Un-

terricht ist bereits während der Projektlaufzeit gewährleistet. Diese neu entwickelten Online-Ma-

terialien werden in Form einer kombinierten Mobilität, an der ausgewählte Germanistikstudie-

rende der Projektpartnerschaft physisch und die anderen Student*innen online per Streaming teil-

nehmen, erprobt und direkt im Unterricht an den Projektuniversitäten eingesetzt. Auf diese Weise 

werden wir bereits während der Projektlaufzeit zur Verbesserung der fachsprachlichen und ger-

manistischen Kompetenzen bei der Zielgruppe der Germanistikstudenten beitragen. Gleichzeitig 

werden die digitalen Kompetenzen der Studierenden gestärkt und sie lernen, die für das Studium 

und das Selbststudium bereitgestellten Online-Ressourcen effektiv zu nutzen. Dadurch entwi-

ckeln sich natürlich auch ihre Lernkompetenzen weiter. Durch die internationale Ausrichtung der 

Lernaktivitäten, insbesondere während der Mobilitätsphasen im Ausland – aber auch davor und 

danach – werden die interkulturellen Kompetenzen der Studierenden sowie ihre Fähigkeit zur 

internationalen Zusammenarbeit gestärkt. Darüber hinaus wird erwartet, dass die Motivation, 

Germanistik zu studieren, zunimmt, was als weitere Maßnahme gegen den Studienabbruch ange-

sehen werden kann. Auch die neu gestaltete Lernumgebung und innovative Lehrbedingungen 

sollen zur höheren Qualität und Attraktivität des Germanistikstudiums beitragen. Neben der Ver-

besserung der Qualität des Programms wird der Schwerpunkt auf die Entwicklung von Kompe-

tenzen gelegt und den Bedürfnissen der Studierenden und der Partnereinrichtungen Rechnung 

getragen. 

Das Gleiche gilt für die Zielgruppe der Lehrer*innen. Das internationale Format des Projekts 

gibt den Projektmitarbeiter*innen die Möglichkeit, ihre beruflichen Kompetenzen im Bereich der 

Fremdsprachendidaktik und der Hochschuldidaktik durch die Teilnahme an Fortbildungskursen, 

durch den Austausch bewährter Praktiken, aber auch durch Learning-by-Doing bei der Entwick-

lung und Umsetzung neuer Lehrmaterialien und bei der Konzeption eines methodischen Hand-

buchs zu erweitern. Auch die digitalen Kompetenzen der Lehrkräfte werden durch die Einbezie-

hung digitaler Technologien als Instrument für innovativen Unterricht und thematische Schwer-

punkte weiterentwickelt. 
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Darüber hinaus werden die intellektuellen Outputs des Projekts allen interessierten Studierenden 

und Lehrenden nach dem Ende des Projekts und teilweise auch während seiner Laufzeit zur Ver-

fügung gestellt, und zwar nicht nur im Rahmen der strategischen Partnerschaft, sondern auch an 

allen Lehrstühlen für Germanistik in Europa und auch weltweit. Die Studierenden können frei 

zugängliche Materialien für ihr Studium sowie Studentenforen zum Austausch von Lernerfah-

rungen und Problemen nutzen, und die Lehrkräfte haben Zugang zu Online-Ressourcen sowie zu 

methodischen Ratschlägen und Rahmenbedingungen für die Durchführung des Online-Unter-

richts. Die Ergebnisse sollen nicht nur im Rahmen der strategischen Partnerschaft, sondern auch 

in einem breiteren europäischen (und globalen) Kontext an anderen Universitäten genutzt wer-

den. 

 

 

4  Aktuelle Herausforderungen im Online-Unterricht  
 

A) Online-Lernmaterialien 

 

Die Bedarfsanalyse zeigt, dass es derzeit Mangel an geeigneten Materialien für das Online-Ler-

nen gibt. Während der Corona-Krise, als die Lehrkräfte zum Online-Unterricht übergehen muss-

ten, improvisierten viele oder passten ihre vorhandenen Materialien provisorisch an, ohne die 

Möglichkeiten des digitalen Umfelds ausreichend nutzen zu können, was häufig auf mangelnde 

digitale Kompetenz zurückzuführen war. Lehrkräften und Studierenden stehen nur wenige On-

line-Kurse zur Verfügung, die oft begrenzt sind und auch nicht dem Konzept der offenen Bil-

dungsressourcen (OER) entsprechen. Es gibt zwar eine Reihe kostenloser Online-Materialien für 

das Erlernen der deutschen Sprache im Allgemeinen, aber es gibt keine vergleichbaren Materia-

lien, die Fachwissen im Bereich der Germanistik vermitteln. Die vorhandenen Materialien ent-

sprechen nicht den Lerngewohnheiten der Studierenden und unterstützen ihre oft schwachen 

Lernkompetenzen nicht. 

Die im Projekt vorbereiteten Lernmaterialien konzentrieren sich daher auf die praktische Un-

terstützung des Online-Lernens. Sie sollen das Online-Lernen umfassend unterstützen, die Mög-

lichkeiten des digitalen Raums bewusst nutzen und auf die Bedürfnisse der Studierenden einge-

hen. Auch die Lernumgebung muss modernisiert und innoviert werden, da die neuen Lernenden 

bereits zur Generation der Digital Natives gehören und die digitale Umgebung Teil ihres Alltags 

geworden ist, was im traditionellen Unterricht nicht berücksichtigt wird. 

Das Ziel ist es daher, eine Plattform mit Online-Lernmaterialien (Vorlesungen, Übungen, in-

teraktive Übungen) zu schaffen, die den erörterten Bedürfnissen gerecht wird. Die primäre Ziel-

gruppe sind Germanistikstudierende und -lehrende der Projektpartnerschaft und nach Abschluss 

des Projekts sämtliche Germanistikinstitute in ganz Europa. In zweiter Linie können die Ergeb-

nisse auch andere Studierende der deutschen Sprache erreichen. Die spezifischen thematischen 

Schwerpunkte sind das Ergebnis einer Analyse der Lehrpläne aller Partner, so dass die Materia-

lien mit Sicherheit im europäischen Raum anwendbar sein werden. Der innovative Charakter 

ergibt sich aus der Ausrichtung auf die zeitgemäße Entwicklung von Fremdsprachen-, Fach- und 

Lernkompetenzen in einer digitalen Umgebung. Gleichzeitig stehen die neuen Materialien nicht 

nur für den Fernunterricht, sondern auch für das Selbststudium zur Verfügung, was die Eigenini-

tiative der Studierenden beim Online-Lernen fördert. Dadurch, dass die Materialien nicht an eine 

einzige Plattform gebunden sind (wie z.B. Moodle, MS Teams), sondern Offenheit im Sinne von 

Open Source anstreben und bestehende Medienkanäle und soziale Medien nutzen, werden wei-

tere Innovationen und eine breitere Zugänglichkeit erreicht. 

 

 

 



Online-Unterricht und Selbststudium – neue Herausforderungen für Germanistik Digital   |   59 

B) Methodische Hinweise zur Arbeit mit den Online-Materialien  

 

Die meisten heutigen Lehrkräfte im tertiären Sektor gehören zur Generation der so genannten 

digitalen Migranten2, d.h. sie sind nicht in der Welt der digitalen Medien sozialisiert worden und 

haben die entsprechenden Kompetenzen erst später in ihrem Berufsleben erworben. Sie haben 

auch selbst keine Erfahrung mit dem Unterrichten mit IKT. Ihre Lehrmethoden sind auf den tra-

ditionellen Unterricht ausgerichtet. Gleichzeitig sind viele Lehrkräfte im tertiären Sektor keine 

diplomierten Lehrer und haben nie Fremdsprachendidaktik studiert. Selbst studierte Lehrer ver-

fügen meist nur über Kenntnisse in der Sekundarschuldidaktik. Die Hochschuldidaktik gewinnt 

nur langsam an Aufmerksamkeit. Aus diesen Tatsachen ergibt sich die Notwendigkeit, ein Hand-

buch in Form einer Methodik zu entwerfen. Unsere Recherchen im Rahmen der Bedarfsanalyse 

ergaben auch einen Mangel an methodischen Hinweisen und Tipps. In Bezug auf den Unterricht 

während der neuen Pandemie-Situation berichteten die Lehrkräfte, dass der Online-Unterricht für 

sie eine große Herausforderung darstellte, insbesondere im Hinblick auf die Anpassung und 

Durchführung des Online-Unterrichts. Für die meisten von ihnen bedeutete dies eine Verdoppe-

lung des Zeitaufwands für die Vorbereitung auf den Unterricht, was auch der Grund dafür ist, 

dass die meisten von ihnen sich nicht trauen, diesen Schritt zu wagen.  

Um diese Situation und die Arbeit der Lehrkräfte zu erleichtern und ihnen theoretisches Wis-

sen, das an die Hochschullehre in einer Online-Umgebung angepasst ist, sowie praktische Erfah-

rungen und konkrete methodische Empfehlungen zur Verfügung zu stellen, wird im Rahmen des 

Projekts eine gemeinsame Publikation mit empfohlenen Lehrplänen und Methoden für die Um-

setzung von online-gestützten Lehrmaterialien erstellt. 

Die primäre Zielgruppe ist das Lehrpersonal von Germanistikinstituten, insbesondere dieje-

nigen, die Teildisziplinen der deutschen Sprache unterrichten und die den Studenten*innen nicht 

nur allgemeine Fremdsprachenkenntnisse, sondern vor allem Terminologie und Fachwissen ver-

mitteln müssen. Diese Zielgruppe kann sowohl im europäischen als auch im außereuropäischen 

Kontext verstanden werden, da es überall auf der Welt Germanistikinstitute gibt. 

Diese Publikation soll die bereits erwähnten Unterrichtsmaterialien ergänzen und darüber hin-

aus die Methodik der Gestaltung und Erstellung solcher Unterrichtsmaterialien anhand prakti-

scher Beispiele aufzeigen und ihre Umsetzung im Unterricht erläutern. Der Unterricht im Bereich 

der Germanistik erfolgt in der Regel mit Hilfe von Lehrbüchern oder Skripten, für die es im Ge-

gensatz zu den klassischen Lehrbüchern für Deutsch als Fremdsprache keine methodischen Leit-

fäden gibt, geschweige denn Methoden für den Online-Unterricht. In diesem Zusammenhang 

wird die Publikation einzigartig und neuartig sein. 

Die Verbindung von theoretischem Wissen mit Beispielen aus der Praxis trägt zum innovati-

ven Charakter der Projektergebnisse bei. Eine weitere Neuerung besteht darin, dass der Output in 

einem Bottom-up-Prozess erstellt wird, so dass es sich nicht nur um die Anwendung theoretischen 

Wissens handelt, sondern Empfehlungen und Tipps auf der Grundlage von Erfahrungen aus der 

Umsetzung und Entwicklung von Unterrichtsmaterialien formuliert werden. Die Publikation 

kann daher auch für den Bereich der Hochschuldidaktik innovativ und nützlich sein. 

 

C) Erfahrungsaustausch 

 

Ein zuverlässiges Instrument zur Überprüfung der Qualität der vorbereiteten Unterrichtsmateria-

lien ist ihre direkte Implementierung im realen Unterricht. Aus diesem Grund haben wir im Rah-

men des Projekts auch eine gemischte Mobilität von Germanistikstudierenden aller Projekt-

partner vorgesehen. Dies ist eine Kombination aus Online- und realer Mobilität. Im Rahmen der 

 
2  Die Bezeichnung nach Prensky, 2001. 
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Online-Mobilität planen die Projektpartner gemeinsame Online-Angebote (Vorlesungen und Se-

minare), die im Rahmen der strategischen Partnerschaft angeboten werden. Grundsätzlich können 

Studierende anderer Universitäten die vorbereiteten Lehrmaterialien in der eigenen Lehre nutzen 

oder ganze Kurse über Videokonferenzen und -übertragungen (via Zoom, Microsoft Teams, etc.) 

belegen, die von Experten der jeweiligen germanistischen Disziplinen innerhalb der Partnerschaft 

geleitet werden. 

Eine weitere Dimension ist die reale Studierendenmobilität, die einmal pro Semester an einer 

der Universitäten stattfinden wird. An diesen Mobilitäten werden ausgewählte Studierende der 

jeweiligen Partneruniversitäten teilnehmen, die eine ganze Woche lang gemeinsam mit einheimi-

schen Studierenden am Unterricht teilnehmen und frühere virtuelle Bekanntschaften und Erfah-

rungen ins Reale umsetzen können. 

Methodisch werden wir uns vor allem auf den bereits erwähnten "flipped classroom" kon-

zentrieren, bei dem die Studierenden die Lerninhalte zunächst individuell (mit Hilfe der im Pro-

jekt entwickelten Lernressourcen) erlernen und dann im Unterricht praktisch umsetzen und dis-

kutieren. Dadurch werden nicht nur die fachlichen Kompetenzen der Schüler entwickelt und ge-

stärkt, sondern auch ihre Lernkompetenzen. 

Vor, während und nach dieser Aktivität wird das Feedback von Studierenden und Lehrer*in-

nen durch Interviews, Fragebögen und Bewertungen gesammelt und anschließend ausgewertet. 

Sie dienen als Entscheidungsgrundlage für die Planung, Anpassung und Entwicklung weiterer 

Unterrichtsmaterialien und werden auch als "Best Practice" für die Entwicklung von methodi-

schen Empfehlungen benötigt. 

Im Rahmen der gemischten Mobilität werden auch innovative Elemente in den Unterricht 

eingeführt. Neben der Methode des umgekehrten Lernens, bei der der traditionelle Lehrraum in 

einen Lernraum umgewandelt werden soll, geht es dabei auch um die Initiierung internationaler 

Lerngruppen. Diese sollen über die üblichen sozialen Medien und Netzwerke gebildet werden. 

Die Idee ist, dass die Studierenden in einen internationalen Austausch mit anderen Studierenden 

treten, mit denen sie nicht nur ein gemeinsames Fach (nämlich Germanistik), sondern auch ähn-

liche Interessen, Probleme, Herausforderungen usw. teilen. Da insgesamt 6 Länder an dem Pro-

jekt beteiligt sind, kann es zu einer interessanten Bereicherung des Lernens führen, die mit der 

Entwicklung von interkulturellen Fähigkeiten und Teamwork einhergeht. Deutsch als Fremdspra-

che soll dabei die Grundlage für eine gemeinsame Kommunikation schaffen, so dass sie aus ei-

nem theoretischen Fachkontext in die kommunikative Praxis überführt wird. 

 

 

5  Positiver Beitrag der geplanten Aktivitäten im Hinblick auf die Zielgruppen 
 

Der erwartete Effekt der beschriebenen Projektaktivitäten ist in erster Linie die Entwicklung fach-

licher Kompetenzen der Germanistikstudierenden, die mit Lernerfolgserlebnissen verbunden 

werden können und zu einer erhöhten Motivation für die eigene Weiterbildung führen. Dazu trägt 

insbesondere die Anpassung der Lernbedingungen an die Lerngewohnheiten der Studierenden 

und an das digitale Umfeld bei, mit dem junge Menschen täglich konfrontiert werden. 

Gleichzeitig werden durch gezielte Übungsformen und methodische Anleitung die Lernkom-

petenzen der Studierenden erweitert und gefördert, die für den erfolgreichen Abschluss des Hoch-

schulstudiums wichtig sind und die Anpassung an den universitären Lehrprozess erleichtern. 

Durch die Integration der Materialien in die Unterrichtspraxis bereits während der Projektlaufzeit 

kann davon ausgegangen werden, dass die Studierenden diese Ergebnisse sofort nutzen können. 

Darüber hinaus können die geplanten offenen Bildungsressourcen in Form einer weithin zu-

gänglichen Plattform mit Online-Lernmaterialien die Lernmöglichkeiten für Lernende mit beson-

deren Bedürfnissen oder Behinderungen, die normalerweise einen individuellen Lernplan benö-

tigen, erheblich verbessern. 
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Die geplante gemischte Mobilität der Studierenden im Rahmen der strategischen Partnerschaft 

führt auch zu einer erhöhten Lernmotivation, stärkt die sozialen Kontakte der Studierenden durch 

internationale Orientierung und Vernetzung und fördert insbesondere die interkulturellen Kom-

petenzen. Dies geschieht bereits in der Online-Kommunikationsphase der Studierenden, durch 

physische Mobilität sammeln die Studierenden weitere Erfahrungen mit anderen Bildungssyste-

men. 

Die Lehrkräfte der teilnehmenden Germanistikinstitute profitieren von der Beteiligung an der 

Entwicklung der Projektergebnisse und ihrer Umsetzung sowie von gemeinsamen Fortbildungs-

veranstaltungen. Diese Aktivitäten führen zu einer Steigerung ihrer eigenen digitalen Kompeten-

zen, die für einen modernen Unterricht unerlässlich sind. Darüber hinaus erweitern die Lehrenden 

ihre fachdidaktischen Kompetenzen und erwerben spezifische Kenntnisse und Fähigkeiten im 

Bereich der Hochschuldidaktik und in Bezug auf Online-Unterricht, Individualisierung und Dif-

ferenzierung des Unterrichts sowie die Arbeit mit heterogenen Lerngruppen. Es sollte nicht ver-

gessen werden, dass die Arbeit im gemischten internationalen Projektteam den Erfahrungshori-

zont der Projektteilnehmer erweitert. Sie lernen verschiedene länderspezifische Unterrichtsstile 

kennen, und der Austausch bewährter Praktiken kann zu Verbesserungen in ihrem eigenen Un-

terricht führen. Diese Effekte wirken sich auch unmittelbar auf die fachliche und berufliche Wei-

terentwicklung der Lehrkräfte aus. 
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